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Kabinettsberatuny en über den Haushalt
Berlin , 8. Mai . Das Reichskabinett hat die Beratungen

über den Reichshaushalt plötzlich wieder ausgenommen. Es
hat sich nämlich herausgestellt, daß der eben fertiggestellte
Haushallplan für das neue Rechnungsjahr sich schon nicht
mehr ausgleicht. Während Reichssinan,Minister Dietrich die
zwangsläufigen Ausgaben auf 8,5 Milliarden errechnet hat,
steht nun fest, haß die Einnahmen aus Steuern , Zöllen und
Verbrauchsabgaben erheblich hinter dieser Summe .Zurück¬
bleiben werden. Sie haben im Rechnungsjahr 1931/32 bis
31. März insgesamt nur 7,8 Milliarden erbracht und wer¬
den fo gut wie sicher im Lauf des neuen Rechnungsjahrs
noch weiter zurückgehen.

Es wird nun auch begannt, daß der Reichswirtschäfts-
minister Professor Dr. Warmbold  nicht bloß wegen
Meinungsverschiedenheiten mit dem Reichsarbeitsminister
Stegerwald  über die A-bcilsLeschaffvna und die
Prämienanleihe zurückgetreten ist, sondern daß ihn dazu
hauptsächlich Meinungsverschiedenheiten mit dem Reichs-
flnanzminister und einigem andern Kabmettsmitgliebern
über neue Steuern oder Abgaben zur Deckung des Fehl¬
betrags in der EnverbslosensürsorM veranlaßt haben.

Neue Abgaben?
Berlin , 8. Mai . Trotz der amtlichen Versicherung, daß

für die geplante Anleihe für Arbeitsbeschaffung weder eine
Zwangsanleihe  noch eine außerordentliche
Vermögensabgabe  aeulant sei, wollen die Gerüchte
über derartige bevorstehende Notverordnungen  nicht
verstummen , weil man allgemein die Aufbringung von 1200
Millionen Mark durch eine „freiwillige" Prämienanleihe
für möglich hält. Jedenfalls werden starke Eingriffe in die
Sozialversicherung vorgenommen werden, das Reich hat
frühere Zuschüsse an die Invaliden -, die Knappschafts- und
die Arbeitslosenversicherung gestrichen, da sie ja doch nicht
zurückbezahlt werden könnten. Trotzdem hat sich bei der
Invalidenversicherung wieder ein Fehlbetrag von 197 Mill.
Mark ergeben, und sie hat für 1932 einen monatlichen Zu-
fchuhbedarf von 21 Millionen . Nun sollen, wie verlautet,
die Invaliden -, Witwen - und Waisenrenten weiter um fünf,
vier und drei Mark gekürzt werden, aber auch die Renten
der Knappschafts- und Auge st eilte nversicherung,
obgleich letztere im letzten Jahr einen eigenen Dermögens-
zurvachs von 260 Millionen Mark hatte. Die Arbeitslosen¬
versicherung ist nicht-in der Lage, ihr Rsichsdarlehen von
150 Mill . Mark vom Jahr 1930 zurückzuzahlen. In sehr
bedrängter Lage befindet sich vollends die Krisen - und
Wohlfahrtsunterstützung.  Die preußische Re¬
gierung hat eine allgemeine Reich s - Notabgabe  vor-
gefchlagen. Darüber hinaus soll eine Zusammenfassung von
Krisensteuer, Krisenlohnsteuer und Beamtengehaltskürzung
als Sonderabgabe geplant sein.

Andererseits füll nach Zeitungsberichten für das Steuer¬
jahr 1932 eine Senkung der Vermögenssteuer
(Anpassung an die seit 1. Januar 1931 eingetretenen Wert¬
rückgänge) und eine entsprechende Senkung der Erbschafts¬
steuer und der Grunderwerbsteuer in Aussicht genommen
sein.

Anleihegesetz zur Arbeitsbeschaffung
Berlin , 8. Mai . Das Reichskabinett hat am Freitag abend

das Anleihegeseh zur Arbeitsbeschaffungverabschiedet. Seine
wesentlichste Bestimmung lautet, wie NdZ . hört : „Der
Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt, für Siedlnn-
gen, Meliorationen , Beschäftigung Jugendlicher und sonstiger
Arbeitsbeschaffung Geldmittel im Weg des Kredits zu be¬
schaffen." Das Gesetz soll mit dem Tag seiner Verkündung
in Kraft treten.

Reichshaushalt 1932 fertiggestellt- Arbeits-
deschassungsgesetz vom Kabinett und Reichsral

verabschiedet
Berlin , 8. Mai . Das Reichskabinett hat den Reichshaus-

halt 1932 bis auf wenige Zahlen am Samstag nachmittag
verabschiedet und dem Reichsrat zugeleitet. Der Reichstag
wird ihn nach Pfingsten erhalten . Bei der weiteren Be¬
ratung der Arbeitsbeschaffung wurde festgestellt, daß die
Anordnung der 40-Stundenwoche einen bedeutenden Aus¬
fall an Lohnsteuer mit sich bringen würde. Der Arbeits¬
losenaufwand übersteigt die verfügbaren Mittel um 600
Millionen Mark . Man vermutet , daß die Krisensteuer durch
Notverordnung erweitert werden soll. Es ist auch die Rede
davon, daß das Reich die 100 Mill . Mark einsparen kann,
die der preußischen Regierung als Uebernahmepreis für
die preußischen Siedlungsgesellschaften durch das Reich zu¬
gesichert worden waren . Preußen müßte dann seinen Fehl¬
betrag von 100 Mill . Mk. doch durch eine Schlachtsteucc
decken.

Besondere Sorge macht die steuerfreie Prämienanleihe.
Die Meinuna des Reichsarbeitsministers , es ließen sich hie-

für 1200 oder gar 1400 Mill . Mk. aüfbringen , ist nun voll¬
ständig aufgegeben; im Kabinett rechnet man noch mit
einem Ergebnis von höchstens 300 bis 500 Millionen . Aber
auch diese Erwartung wird von Sachverständigen als viel
zu hoch bezeichnet. Die steuerfreie Reichsbahnanleihe hatte
das sehr mäßige Ergebnis von knapp 150 Millionen und
viele Zeichner dieser Anleihe haben mittlerweile dringend
ersucht, aus der Verpflichtung entlassen zu werden, da sie
den gezeichneten Betrag nicht aufbringen können- Es wird
befürchtet, daß die Prämienanleihe noch weit hinter dem
Zeichnungsergebnis der Reichsbahnanleihe Zurückbleiben
werde. Im Kabinett selber war ein starker Widerstand
gegen die Prämienanleihe und gegen das neue Ermäch¬
tigungsgesetz zu überwinden.

Der Reichsrak ist am Samstag telegraphisch einberufen
worden und hat noch am Samstag abend das Ermächti¬
gungsgesetz genehmigt. Württemberg, Braunschweig, An¬
halt und Wecklenburg-Skrelitz ließen das Protokoll noch
offenhalten.

Der Reichsrat hat zwei Aenderungen beschlossen: 1. die
Anleihe soll nicht im Weg des Kredits, sondern durch Aus¬
gabe von Schuldverschreibungen (voraussichtlich als Prä¬
mienanleihe) beschafft werden ; 2. die Vorlage soll nicht als
selbständiges Gesetz, sondern als Ergänzung des Lchuldev-
mgungsgesehes behandelt werden.

Das Gesetz ging dem Reichstag zu und dient ihm am
Montag als Grundlage für die große politische Aussprache.

Der sozialpolitische Ausschuß des Reichstags ist zur Bera-
tung der Notlage der Sozialversicherung aus Dienstag ein¬
berufen worden.

Frankreichs
Wie wir bereits am Samstag durch ein Extrablatt und

auch an dieser Stelle kurz berichten konnten, ist der französische
Präsident das Opfer des ruchlosen russischen Mörders geworden.

Paris . 7. Mai . Der Präsident der Republik, Paul
Doumer,  ist am Samstag früh 4.40 Ahr den Verletzungen,
die ihm bei dem Anschlag beigebracht worden sind, erlegen.
Bereits nach Mitternacht hatten die Aerzte die Hoffnung
ausgegeben, Am Sterbebett weilten seine Gattin , seine
beiden Töchter und sein Schwiegersohn, fern?r Minister¬
präsident Tardieu,  der Minister für die nationale Ver¬
teidigung Pietri,  der Innenminister und andere Mitglie¬
der der Regierung . Die drei Söhne Doumers sind im Welt¬
krieg gefallen.

Um 5.15 Uhr wurde die Leiche nach dem Elysee, der
Wohnung des Staatspräsidenten , übergeführt und, ge¬
schmückt mit dem Großkreuz der Ehrenlegion und anderen
Orden und Ehrenzeichen, vorläufig aufgebahrt . Vormittags
wurde die Einbalsamierung vorgenommen.

Um 11.30 Uhr fand im Außenministerium ein Kabinetts-
rat statt , in dem die Einzelheiten über die Boisetzungs¬
feierlichkeiten festgesetzt wurden ; die Leichenfeier findet am
Donnerstag in dir Rotre -Dame-Sirche. die Beisetzung im
Pantheon statt. Von Montag nachmittag an kann das Pu¬
blikum an der aufgebahrten Leiche im Elysee vorüberziehen.

Der Ministerrat hat weiter beschlossen, die National¬
versammlung , die die Wahl des neuen Präsidenten vorzu¬
nehmen hat, auf Dienstag nachmittag 2 Ahr nach Versailles
einzuberufen . Die bisherige Kammer , also die 1928 ge¬
wählten Abgeordneten, werden an der Wahl des neuen
Präsidenten teilnehmen, da die Befugnisse der neuen Kam¬
mer erst am 1. Juni beginnen.

Als neuer Staatspräsident kommt der Senatsprästdent
Lebruu  in Frage.

Paris in Trauer
Paris , 7. Mai . Alle öffentlichen Gebäude, die Bot¬

schaften und Gesandtschaften Huben die Flagge aus Halb¬
mast gesetzt. Auch zahlreiche Privatgebäude ' haben halb¬
mast geflaggt oder Fahnen mit schwarzem Flor ausgehängt.

Seit Samstag früh statten die amtlichen Persönlichkei¬
ten, unter ihnen Botschafter von Hoesch, dem Prästdent-
schaftspalais ihren Besuch ab.

Paris , 7. Mai . Der Dichter Claude Farr «rs, der bei
dem Anschlag gegen den Präsidenten der Republik ver¬
wundet wurde, hat -eine schlechte Nacht verbracht. Die
Kugel konnte aus dem Arm entfernt werden, jedoch dis
Kugel in der Schulter noch nicht.

In Monaco wurde die Frau Gorguloffs  auf Er¬
suchen der französischen Regierung verhaftet.

Gorguloff ist nach dem Sante -Gefängnis übergeführt
worden Seine Frau , die am Samstag in Paris eintrifft,
ist eine 1899 in Winterthur in der Schweiz geborene
Annamarie Geng.  die Gorguloff 1931 in Billancourt
bei Paris geheiratet hat.

Neueste Nachrichten
Das endgültige Ergebnis der Preugenwahlen

Berlin , 8. Mai . Das endgültige Ergebnis der Mahlen
zum preußischen Landtag liegt nunmehr vor. Danach be¬
trägt die Gesamtzahl der Abgeordneten 423, und zwar sind
gewählt worden 350 Abgeordnete direkt, 31 durch Ver¬
bindungen in den Wahlkreisverbänden und 42 auf die
Landesliste. Eine Aenderung ln der Zahl der Abgeordne¬
ten tritt lediglich bei der Sozialdemokratie ein. Diese hat
mit ihren ' 4 675173 Stimmen 94 (statt 93) Sitze erhalten
und zwar 82 direkt, 6 durch Lisienverbindungen und 6 durch
die Landesliste.

Vollendung des Deutschen Museums
München. 8. Mai . In Anwesenheit der hervorragend¬

sten Vertreter der deutschen Kultur - und Geisteswett beging
das Deutsche Museum  am Samstag , am Geburtstag
seines Schöpfers, die Vollendung des Werkes, das Oskar
v. Millers  Lebensinhalt ist und seinem Schaffen ein Denk¬
mal setzt. Gegen 10 Uhr setzte die Auffahrt der Wagen ein,
die die Gäste des Museums an seinem Ehrentag zur Sitzung
des Verwaltungsrats brachten, mit der der Festtag des
Deutschen Museums eingeleitet wurde. Die Sitzung wurde
von Professor Dr. Junkers  eröffnet.

Am Lchluß der Ausschußsitzung teilte Staatsminister Dr.
Golderrcherger  mit , daß an eine ganze Reihe von Per¬
sönlichkeiten der Museums - Rina  verliehen wurde.

Der Museums-Ring in Gold  wurde u. a. verliehen an
Oberregierungsrat Professor Georg Baumgartner,
Reichsminister a. D. Professor Dr. Anton Fehr,  cm den
stellv. Vorsitzenden des Verwaltungsrats der I . G. Farben¬
industrie, Dr. Adolf Häuser,  Oscar Messer - Berlin»
l-' rnffssor Dr . Ing . Adolf Nägel-  Dresden und an das Vor-

Präsident -s-
Verschiebung der Hinrichtung eines Mörders in Paris

Paris , 8. Mai . Am Samstag früh sollte einer von
zwei Brüdern , die wegen Mords zum Tod verurteilt wa¬
ren, und von denen der ältere vom Präsidenten der Repu¬
blik begnadigt worden war , öffentlich hingerichtek werden.
Infolge des Attentats hat die Regierung beschlossen, die
Hinrichtung aufzuschieben.

Botschaft Tardieus
Paris , 8. Mai . Ministerpräsident Tardieu  hak im

Namen der Negierung die folgende Botschaft an das
französische Bolk  gerichtet : „An das französische
Volk! L^r Präsident der Republik ist ermordet worden.
Ganz Frankreich ist darüber in größte Bestürzung geraten.
Es beklagt den berühmten Greis , dessen Leben den Diensten
Frankreichs gewidmet und dessen vier Söhne für die Ver¬
teidigung Frankreichs gefallen sind. Ganz Frankreich ver¬
neigt sich vor der trauernden Witwe ihres ebenfalls auf dem
Feld der Ehre gefallenen Gatten . Zollen wir dem Staat
durch Ruhe und Würde die einzige Ehrung , die er gewünscht
hat. Morgen wird das Land seine Vertreter wählen ; am
Dienstag wird die Nationalversammlung den neuen Präsi¬
denten bestimmen: am Donnerstag wird das Volk von Paris
Paul Doumer aus dem Elysee in das Pantheon führen. In
der Erinnerung an den großen Diener und in Durchführung
des Gesetzes wird Frankreich seine Trauer und seine Einheit
zu bestätigen wissen. Es lebe Frankreich , es lebe die Re¬
publik! gez. Tardieu , Ministerpräsident ."

Beileidstelegramm des Reichspräsidenten
Berlin , 7. Mai . Reichspräsident von Hindenburg

hat an dis Witwe des verstorbenen Präsidenten der fran¬
zösischen Republik Doumer nachstehendes Beileidstele¬
gramm gerichtet: «Tief erschüttert von der Nachricht des
Ablebens ihres Herrn Gemahls , bitte ich Sie , hochverehrte
gnädige Frau , meiner aufrichtigsten und herzlichsten Anteil¬
nahme versichert zu sein. Möge der Allmächtige Ihnen die
Kraft geben, auch diesen letzten Schicksalsschlag zu er¬
fragen und Ihnen mit seinem Tröste beistehen.

Reichspräsident von Hindenbnrg."
Ferner entsandte der Herr Reichspräsident seinen Staats¬

sekretär zum hiesigen französischen Botschafter, um diesem
persönlich den Ausdruck seines Beileids an dem durch das
verabscheuungswürdige Attentat erfolgten Ableben des
französischen Präsidenten zum Ausdruck zu bringen.

Der Reichskanzler sandte ein Beileidstelegramm an
Tardieu und der preußische Ministerpräsident Braun ein
solches an Frau Doumer.

Trzuerbeflaggung in Berlin
Berlin . 7. Mai . Anläßlich des Ablebens des Präsiden-

ten der französtchen Republik haben das Reichsvräsidiuuu.
die Reichskanzleien, das Auswärtige Amt (mit Presse-Ab-
tei(ung) und der Reichstag die Flaggen aus halbmast ge.
letzt.
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standsmitglied der Deutschen Bank- und Disconto-Gesellschaft
Berlin , Dr. Emil v. Stauß.  Ferner Wurde einer großen
An,zahl von Persönlichkeiten her M >lleums-Ri-n.a inSilb e rverliehen.

Der Rücktritt oer österreichischen Regierung
Men , 8. Mai . Ueber der Frage der von drei Parteien

geforderten Auflösung des Nationalrats ist die zweite Ne¬
gierung Buresch zu Fall gekommen. Der tiefere Grund war
aber nicht der Streit um die Auflösung, denn von dieser
spricht schon niemand mehr, und über eine Neuwahl im
Sommer wäre auch niemand erfreut gewesen. Der zweite
Abgang des Kabinetts Buresch war vielmehr, wie seiner¬
zeit der erste, stark von parteipolitischen und p e r -
sönlichen  Gründen beeinflußt. Die zweite Regierung
Buresch, die nur etwas mehr als ein Vierteljahr bestand,
wurde von Christlichsozialen und Landbünd¬
le rn  gebildet , war also eine Minderheitsregierung , die
von der Unterstützung der Sozialdemokratie  lebte.
Gerade deshalb wurde sie bekämpft. Der Versuch Bureschs,
di« Großdeutschen  aus der Opposition zur Koalition
herüberzuziehen , scheiterte an der schroffen Ablehnung der
Großdeutschen. Nachdem bei den letzten Landtagswahlen
in Oesterreich die Nationalsozialisten  so über¬
raschende Erfolge errungen hatten , war die Stellung des
Kabinetts Buresch kaum mehr haltbar . Als der kommende
Mann gilt seit Monaten der gegenwärtige Landwirtschafts¬
minister Dr. Dollfuß,  der die stärkste Persönlichkeit des
zurückgetretenen Kabinetts ist- Vielfach wird gewünscht,
daß Vizekanzler Winkler  und Handelsminister Heinl
ihre Posten abgeben.

Argentinien wieder im Völkerbund
Buenos Aires , 8. Mai . Der Staatspräsident General

Württemberg
Skukkgark, 8. Mai . Die Kosten der Verlegung

Ser Finanzämter.  Auf die Kleine Anfrage der Abg-
Dr . Hölscher und Dr . Wider  betr . die Kosten der Ver¬
legung der Finanzämter hat das Finanzministerium geant¬
wortet : Die Gesamtkosten der Verlegung der aufgehobenen
9 Finanzämter sind nach der Bekanntgabe des Landes¬
finanzamts Stuttgart auf 336000 Mark einmaliger Aus¬
gaben veranschlagt, denen eine auf 159 000 Mk . berechnete
jährliche Ersparnis gegenüberskeht. Ueber die kaksächlichen
Kosten habe ich eine Auskunft des Landesfinanzamts bis
jetzt nicht erhalten können. Für die württ . Bauverwaltung
wird die Verlegung einen laufenden Aiinderertrag aus den
bisher vom Reich benützten Gebäuden zur Folge haben)
zahlenmäßige Angaben hierüber können noch nicht gemacht
werden. Auch die sonst etwa in den betroffenen Städten
durch die Verlegung entstehenden Schäden lassen sich —
mindestens zur Zeit — nicht zahlenmäßig feststellen.

Die Warenhausreklame im Rundfunk . Das Staats-
Ministerium hat auf die Kleine Anfrage des Abg. Mer-
genthaler  betr . Reklame im Rundfunk für das Waren¬
haus Tieh geantwortet , daß sowohl die württ . Regierung
wie die Südd . Rundfunk -A.-G. von jeher den Standpunkt
vertreten haben, daß jede Art Reklame vom Rundfunk
ferngehalken werden müsse, sie sei aber damit bis jetzt bei
den maßgebenden Stellen der Reichspost nicht durch¬
gedrungen. Die württ Regierung vermöge die Art der
Rundfunkreklame für Warenhäuser nicht zu billigen. Sie
wird die im Rundfunk vor einiger Zeit erfolgte Verbrei¬
tung eines Warenhaus -Zwiegesprächs, das offensichtlich oer
Bekämpfung der bekannten würlkemberaischen Anträge zum
Schutz des mitlelsländifchen Einzelhandels gedient hat , zum
Anlaß nehmen, bei den maßgebenden Stellen der Deutschen
Reichspost entsprechendeVorstellungen zu erheben-

Kampf um den Anzug. Der Inhaber eines Schneiderei¬
geschäfts in Stuttgart erwirkte gegen einen säumigen Kun¬
den, der den bestellten Anzug weder bezahlen noch abnehmen
wollt«, ein Urteil auf Zahlung von 148 RM . Zug um Zug
gegen Ablieferung des Anzugs. Der Gerichtsvollzieher
wurde mit der Vollstreckung des Urteils beauftragt und
erhielt den Anzug ausgehändigt , um ihn dem Schuldner
gegen die geschuldete Zahlung auszufolgen . Beim Erscheinen
des Gerichtsvollziehers erwies sich der Schuldner jedoch als
zahlungsunfähig , und der Beamte ging nun so vor, daß er
dem Schuldner den Anzug erst mal übergab, diesen aber
sofort für den Gläubiger pfändete. Der Schuldner erhob
jedoch gegen die Pfändung „Erinnerung ", weil der rechtlich
inzwischen in seinen Besitz übergegangene Anzug für ihn
unentbehrlich sei. Er kam auch mit seinem Einwand bei
Gericht durch: Die Pfändung wurde aufgehoben! Der Gläu¬
biger ist nun den bestellten Anzug losgeworden , bekam aber
von dem geschuldeten Gegenwert keinen Pfennig . Er ver¬
langt vom Justizfiskus wegen des nicht ganz ordnungs¬
mäßigen Vorgehens des Gerichtsvollziehers Schadenersatz
und wenn , wie es den Anschein hat , der Vater Staat zahlen
muß , so hat er wenigstens die Genugtuung , einem bedräng¬ten Untertanen zur nötigen Bekleidung verholfen zu haben.

Zur Regierungsbildung . Der NS -Kurier schreibt, die
NSDAP , sei bereit, die Verantwortung in Württemberg
zu übernehmen und jedem die Hand zu reichen, der grund¬
sätzlich bereit sei, unter nat .-soz. Führung sich zu beteiligen.
Gewissen Herren scheine dies schwer zu fallen. Aber dis
eindeutige Lage in Württemberg gestatte ein sofortiges
Handeln . Wenn es aber nicht anders ginge, so werde die
NSDAP -, nicht zu ihrem Schaden, auch in der Opposition
liehen können.

ep. Das Pfingslopfer . Auch in diesem Jahr ist der Opfer-
ertrag der evangelischen Gottesdienste am Pfingstfest wie
herkömmlichfür bedürftige Gemeinden und die Liebeswerke
im 3n- und Ausland bestimmt-

Iusto kündigte bei der Eröffnung des Parlaments eine
Gesetzesvorlage an, wonach der Austritt Argen-
tiniensausdemVölkerbund  1920 widerrufenwird.

Argentinien gehörte 1919 zu den „eingeladenen" Staa¬
ten . Auf der ersten Völkerbundsversammlung beantragtees , daß der Beitritt zum Völkerbund allen  selbständigen
Staaten freistehe. Der Antrag wurde nicht förmlich abge¬
lehnt, aber auch nicht angenommen, damit nicht jeder be¬
liebige Zwergstaat sich zum Mitglied machen könne. Ar¬
gentinien blieb von da an fern und erklärte 1920, daß es
kein Interesse mehr am Völkerbund habe. Inzwischen haben
sich, wie es scheint, die Meinungen auf beiden Seiten etwas
geändert , denn auch Mexiko  wurde auf der Bundesver¬
sammlung im letzten September der Beitritt sehr leicht ge¬macht.

Der Fehlbetrag der Stuttgarter Ortskronkenkassebeträgt
über 1 Mill . Mk., wovon etwa eine halbe Million ungedeckt
ist. Voraussichtlich müssen die Beiträge wieder erhöhtwerden.

Kornwestheim, 8. Mai . Dr . Steimle  tritt für die
Stadtvorstandswahl am 12. Juni wieder als Bewerber auf.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

Aus Stadt und Land
Nagold, den 9. Mai 1932.

Auch auf das kleinste Geschäft verwende weiseste Treue!
Treue im Kleinsten macht die Treue dir leicht in dem
Größten . Lavater.

Dienstnachrichten.
Im Bereich der ReichsbahndirektionStuttgart ist der Vahn-hofsinspektor Hellstern  in Münsingen nach Herrenbergals Vorsteher des Bahnhofs versetzt worden.

Wo viel Licht — da ist viel Schatten
Eine zeitgemäße Betrachtung.

Menschen, die eine hohe Stellung einnehmen oder aus irgend¬welchen Gründen bekannt und berühmt geworden sind, kennennicht nur einen Kreis von Menschen, der sie mit Licht- undGlorienschein umgibt, sondern auch ihre Neider und Hasser.Neider und Hasser mögen das Licht um ihre Gegner nicht, sie
versuchen gewissermaßen dunkle Punkte zu finden, die sie dannhundertfältig vergrößern, um den betreffenden mit recht vielSchatten zu decken. Ein altes Sprichwort sagt: „Wo viel Lichtist, da gibts viel Schatten!" Hat man diese Tatsache der Naturabgesehen, so paßt sie auch vorzüglich auf unser menschlichesLeben und Dasein. Unser Glanz leuchtet nicht überall hin. Esgibt Flecken, wo man unser Licht nicht sieht, sondern wo mannur unsere Schatten, gewissermaßen unsere finsteren Seiten
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sieht. Dem größten Manne von Rang und Format versucht manetwas anzuhaben. Man sucht nach Dingen, die auf die betref¬fende Person einen Schatten werfen, nur um sie bloßzustellenund zu diskretieren. Manchmal fügt es sich, daß Neider undFeinde irgend ein Haar in der Suppe ihres Gegners finden,dann wird daraus eine ganz große Aktion gemacht. Man ruftdie ganze Welt zum Zeugen für eine kleine Verfehlung oder
Unachtsamkeit an. Jeder trägt sein Scherflein dazu bei, und derarme Bekrittelte, der gestern noch Objekt zahlloser Ehrungenwar, der gewissermaßen wie ein Lichtgott über die anderenhinausragte , er hinterläßt nur noch einen Schatten, einen breiten
schwarzen Schatten, den man gerne meidet. Menschen bestimmendas Ansehen ihrer Mitmenschen, sie regieren Beifall und Miß¬fallen, rein willkürlich—meistens nie verstandesgemäß. Aberdiese Tatsache hat andererseits auch eine Moral . Nämlich die,daß ein Mensch im öffentlichen Leben , einMenschmir repräsentativer Stellung sich nicht das lei¬seste zu schulden kommen lassen darf.  Er sickert im¬mer durch, er wird einstmals gebrandmarkt und hinterläßt einengroßen düsteren Rand. Dann heißt es : „Wo einst Licht war, istjetzt großer Schatten!"

Wochenrückschau
Zehn Jahre sind es her, daß man in Deutschland der schönenLitte , die Frau als Mutter zu ehren,  am zweiten Maien¬sonntag huldigt. War es schon immer höchste Pflicht des Gattenund der Kinder, der Mutter die schuldige Achtung zu bezeugen,so wird diese Ehrerbietung einmal im Jahre in aller Oeffent-lichkeit für unsere treusorgenden Mütter zu einem frohen Glücks¬

empfinden, das sie aber auch das ganze Jahr hindurch nicht
verlassen soll und wird, wenn sie als Frauen respektiert werdenund als Mütter täglich Beispiele von Kindesliebe erfahrendürfen! Und so wird wohl allen Müttern in deutschen Landenam gestrigen Sonntag in dankbarer Liebe gedacht worden seinund wenn es die Verhältnisse nicht erlaubten, ein mit Kostenverknüpftes Geschenk in Mutters treue Hände zu legen, so wares, nicht minder herzlich gemeint — ein selbstgepflückter Blu¬menstrauß. Allen aber, Kindern und Erwachsenen, die das Glückhaben, die Mutter noch zu besitzen, sei zugerufen: „Wenn dunoch eine Mutter hast, so danke Gott und sei zufrieden. . ."

Die erste Maiwoche  hat sich witterungsmäßig sehr
schlecht angelassen, kein Tag ohne Regen, den die Natur aller¬dings notwendig brauchen konnte, aber auch deren Bedarf istnun vorläufig reichlich gedeckt. Daß wir diese Woche eine wesent¬
liche Aenderüng zum Besseren erfahren werden, ist kaum anzu¬nehmen, das Barometer zeigt beharrlich „veränderlich" an, starkbeeinflußt von den Eisheiligen,  die sich vor Pfingstennoch vorstellen werden. —

Die Stadt - und Feuerwehrkapelle  gab gestern einbestgelungenesPromenadekonzert  und stellte ihr beacht¬liches Können erneut unter Beweis. — Die 1. Kompagnie der.
Freiwilligen Feuerwehr  mit Weckerlinie brachte ihremSchutzpatron, dem „heiligen Florian " ein Opfer und rückte zueiner Uebung aus . — Im Tonsilmtheater war „Diegroße Sehnsucht"  zu sehen. — Vaulustige hörten sich einenVortrag über die Wüstenroter Bausparkasse an. —

Vom Vereinsleben  ist zu berichten, daß der Lieder-kranz,  sowie der Militär - und Veteranen - Verein
einen Kameraden auf dem letzten Gang begleitet haben, — daßder Kraftfahrklub Nagoldtal  Monatsversammlungund der Geflügel - und Kaninchenzucht er verein
Generalversammlung hatte und daß derIahrgang 1912  seine20 er - Fei er  abhielt . — Die Museumsgesellschaft konnte desungünstigen Wetters wegen ihren geplanten Frühjahrsausflug,
gleich dem Frühspaziergang der anderen Vereine an Himmelfahrt,auch nicht aussühren und hat ihn auf 22 .Mai verschoben.

Mord in Antertalheim
Am gestrigen Sonntag , nachts etwa um 11 Uhr, wurdein einer Wirtschaft in Untertalheim der etwa 23 Jahre alteAlfons Klink  von llntertalheim von dem BahnwärterSchindclmaier  in der Trunkenheit und ohne jede Veran¬lassung mit einem Revolver niedergeschossen, so daß der Todsofort eintrat . Der Täter wurde in Hast genommen.

Gut abgelaufener Autounfall
Als der hiesige katholische Stadtpfarrer am gestrigen Sonn¬tag früh mit seinem Auto nach Altensteig fuhr, um daselbst denGottesdienst abzuhalten, begegnete ihm in der Nähe von Berneckein Omnibus. Zufolge der schmalen Ausweichgelegenheitfuhrder Personenwagen zuerst auf den Schienenstrang der Bahnund dann linksseitig in den Straßengraben, wo der Wagen, sichüberschlagend, liegen blieb. Wie durch ein Wunder blieb

Stadtpfarrer Wetzel gänzlich unverletzt; er setzte den Weg nachAltensteig zu Fuß fort, hielt daselbst den Gottesdienst ab, fuhrmit der Bahn nach Nagold zurück und waltete auch hier, alsob nichts geschehen wäre, seines kirchlichen Amtes, um hernachden Unfall der zuständigen Stelle zu melden. Der Wagen wurdedaraufhin abgeschleppt. (Wir gratulieren zu dem noch glücklichverlaufenen Unfall und zu den starken Nerven des Betroffenen.Die Schriftleitung).
Immobilien

Der Termin zur Versteigerung des Hellettschen An¬wesens  am Samstag hat noch zu keinem Kauf geführt. Wiewir hören, sollen 17 300 RM . geboten worden sein, ohne daßein Zuschlag erfolgte. Es wird daher ein zweiter Versteigerungs¬termin angesetzt werden.

Wiirttembergifche Volksbühne
Zu der Aufführung am nächsten Mittwoch im Löwensaalin Nagold wird uns geschrieben: „Der 18. Oktober"  läßtdas Herz jedes alten Frontsoldaten höher schlagen. Das ist ein¬mal wieder ein Stück auch für den einfachen Mann aus demVolk, nicht bloß für den literarischen Feinschmecker. Beifall inAusmaßen, wie sie wohl seit langem nicht mehr erreicht wur¬den, um am Schluß zu einem wahren Sturm anzuwachsen,

schreibt der NS.-Kurier. „Ein Jubel , wie wir ihn selten erlebthaben" — der Schwab. Merkur. Die Zeit der Freiheitskriegevon 1813 lebt hier auf in einer Sprache, die dem Frontkämpferaus dem Weltkrieg her geläufig ist und die ihm eingeht.
Zum Bezirkskriegertag in Sulz am 5. Juni
Dem Veteranen - und Militärverein Sulz  wer¬den von verschiedenen Seiten Vorwürfe wegen der Abhaltungdes Vezirks-Kriegertages gemacht. Es wird gesagt, daß es schlechtpasse, im vorigen Jahr wegen des großen Hagelschadens dieAllgemeinheit um Hilfe anzugehen und nun in diesem Jahrzu einem Fest einzuladen. Dazu möchte ich sagen, daß dieserVorwurf wohl naheliegend, daß er aber hinfällig, weil ober¬flächlich, ist. Nämlich: Der Bezirkskriegertag ist kein Fest mit der

Absicht oder dem Inhalt : Vergnügen. Seine Aufgabe ist Pflege
kameradschaftlicher und vaterländischer Be¬lange.  Zu diesem Zweck soll er alljährlich einmal für kurzeStunden die Kriegervereine zusammenführen. Dies geschieht andem Ort , den die Vorständeversammlung dafür bestimmt. Inder Regel ist eine Ehrung des einladenden Vereins damit ver-oerknüpft, indem er eine Auszeichnung vom Bundespräsidiumenipfängt, was auch diesmal der Fall ist. — Ich denke, diesekurzen Ausführungen zeigen, daß ein Vorwurf nicht be¬rechtigt  ist . Umgekehrt, wenn durch das „Fest" einige Gro¬
schen nach Sulz getragen werden, werden sie auch noch in diesemJahr ihre nützliche Verwendung finden. Die Vereine möchte
ich hiermit herzlich bitten, aus Kameradschaftlichkeit vollzähligund mit starken Reihen in Sulz zu erscheinen.

W.Gr., Vez.-Obm.
Luftpost

Weite Kreise der Postbenutzer scheinen die Vorzüge  derLuftpostbesörderung — insbesondere auf weite Entfernun¬gen — noch nicht erkannt zu haben. Die Deutsche Reichspost hatin den letzten Jahren das Netz der Lustpostlinien stark ausge¬baut und läßt zurzeit mehr als 60 Linien  regelmäßig beflie¬gen. Unter diesen befinden sich zahlreiche Linien nach dem Aus¬land und zwar nicht nur nach den unmittelbar angrenzenden,sondern auch nach entfernteren Ländern wie den Balkanstaaten,Großbritannien, Norwegen, Rußland, Spanien , Türkei usw. Esist klar, daß der durch die Luftpostbesörderungerzielte Zeitge¬winn umso größer ist, je länger die Strecke ist, auf welche dieüberlegene Schnelligkeit ausgenützt werden kann. Nach über¬
seeischen Ländern können eilige Briefe auch nach Abfahrt desSchiffes mit der Luftpost unter Umständen von einem Unter¬wegshafen (Cherbourg, Marseille, Neapel usw.) noch den An-
Anschluß erreichen. Im Verkehr mit den Vereinigten Staatenvon Nordamerika werden durch Nachbringeflüge und Voraus¬flüge (Schleuder- oder Katapult -Flüge) unter Umständen Zeit¬gewinne bis zu 4 Tagen erzielt.

Der Luftpostzuschlag für Karten, Briefe bis zu 20 Grammbeträgt im Inland (einschlietzl . Danzig und Oesterreich) nur10 RPf ., nach dem europäischen Aüsand  im allgemeinennur 20 RPf . Die Luftpost befördert nicht nur Vriefsendungenaller Art, sondern auch Pakete und Zeitungen. Hierüber, sowieüber Fahrpläne , Gebühren, Versendungsbedingungenusw. wer¬den alle gewünschten Auskünfte am Postschalter erteilt.
Alle mit Luftpost zu befördernden Sendungen müssen deut¬lich den geschriebenen oder gedruckten Vermerk „Mit Luft¬post"  tragen . Klebzettel mit diesem Vordruck sind bei denPostämtern unentgeltlich zu haben. Wird der Vermerk hand¬

schriftlich gemacht, so soll er möglichst links neben die Angabedes Bestimmungsortes gesetzt und mit Farbstift unterstrichenwerden. Luftpostsendungen werden von allen Postanstalten an¬
genommen und werden jeweils mit der schnellsten, sich bietendenGelegenheit dem für die Weiterbeförderung am günstigsten ge¬legenen Flughafen zugeführt. Zweckmäßig ist es, die Luftpost¬sendungen als „Eilsendungen" unter Vorausbezahlung des Eil-
zustellgeldes aufzuliefern, damit sie bei der Ankunft am Bestim¬mungsort auch sofort zugestellt werden. — Vielleicht dient dieseAnregung dazu, weitere Kreise zur Benützung dieser schnellsten
Postbeförderungsgelegenheit zu veranlassen.

Bon der Bausparkaffe Wüstenrot
Vom hohen wirtschaftlichen, sittlichen und sozialen Wertdes deutschen Vausparkassenwesens, insbesondere der neuen Bau¬

sparkasse in Wüstenrot sprach der Mitbegründer des deutschen Bau¬sparwesens, W. Ackermann-Freiburg im „Löwen". Dem gemein¬samen Zwecksparen gehöre auch in Deutschland wie in Amerikaund England die Zukunft, weil jedermann durch den Anschlußan eine solide Bausparkasse wie die Neue Bausparkasse in Wü¬stenrot seine eigene Kapitalkraft verdrei- und vervierfache. DieErfolge der neuen Bausparkasse in Wüstenrot seien erfreulich
großes trotz der gegenwärtigen Schwere der wirtschaftlichen Ver¬hältnisse. In knapp sechs Monaten sind durch die Neue Bau¬
sparkasse Wüstenrot 2 100 000 RMk. an ihre Bausparer verteiltworden. Die alten Begründer des deutschen Vausparwesens,welche auch die neue Bausparkasse in Wüstenrot ins Leben ge¬rufen haben, voran Georg Kropp, genießen berechtigtes Ver¬
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trauen . Trotzes ist schon erreicht , ca. 25 000 Eigenheime haben
die deutschen Bausparkassen geschaffen, noch Größeres wird ge¬
schaffen werden . Darum : „Laßt nimmer euch irren und haltet
euch recht, es ist keine Stunde zum Bau zu schlecht, ans Werk,
ans Werk". Mit diesem mutmachenden Worte Wilhelm Rabes
schloß der Vortragende seine sehr interessanten Darlegungen.
Wer dem Vortrag nicht beiwohnen konnte erhält kostenlos Pro¬
spekte durch die Neue Bausparkasse in Wüstenrot.

Schweinezählung am 1. Juni 1932
Am 1. Juni 1932 soll, wie bereits berichtet, eine Schweine-

zrvischenzählunq und in Verbindung hiermit , um einen Ueberblick
über den saisonmäßigen Verlauf der Gesamtschlachtungen an
Schweinen zu erhalten , eine Ermittlung der in der Zeit vom
1. März 1932 bis 31. Mai 1932 vorgenommenen nichtbeschau-
pflichtigen Hausschlachtungen  von Schweinen durchgeführt
werden. Die Zählung geschieht in der üblichen Werse durch Zäh¬
ler mittels Ortsliste. Besonders wird darauf hingewiesen, daß die
Angaben zu keinerlei steuerlichen Zwecken verwendet werden.

Reichsherbergsverzeichnis 1932. Der Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen hat sein Herbergsverzeichnis Jahr
für Jahr verbessert. Es ist dem jungen wie dem alten Wan¬
derer ein trefflicher Berater . 25 Gaue und rund 1000 Orts¬
gruppen betreuen ein Netz von beinahe 2500 Jugendherber¬
gen im ganzen Reich, von denen jede hier mit Einzelheiten
genannt ist. Genau gezeichnete Netzkarten zeigen die Lage
jeder Jugendherberge an. Im Textteil findet der Wander¬
freund alles Wissenswerte für seine Fahrten mehr als irgend
jemand erwartet . Zu beziehen ist das Verzeichnis durch die
Buchhandlungen , durch die Ortsgruppen für DJH . oder von
der Geschäftsstelle des Gaues Schwaben im Reichsverband
für DJH ., Tübingen , Gartenstraße 23 1. Preis 90 Pfennig.

Anlaulerer Wettbewerb. Nach einer Reichsgerichtsentscheidung
vom 12. April 1932 gibt es keine „Gelegenheitskäufe
am laufenden Band"  im regelmäßigen Geschäftsverkehr.
Lin Kaufmann kann seine Waren unmöglich regelmäßig unter
den normalen Verkaufspreisen abgeben, vielmehr muß er seine
Forderungen nach den Einkaufspreisen richten, abgesehen von Aus¬
verkäufen und Sonderveranstaltungen . Die Ankündigung eines
Geschäfts, fortlaufend billiger verkaufen zu können wie die Kow
kurrenz, bedeutet daher unlauteren Wettbewerb.

Auch daz versicherst Rad ist mst Sorcsast -,u hinterstesten.
Man begegnet heute vielfach der Auffassung, daß ein Ver¬
sicherungsnehmer, der sein Fahrrad gegen Raub und Dieb¬
stuhl versichert hat, bei der Hinterstellung seines Rads keine
Sorgfaltspflicht zu beobachten habe, daß es insbesondere nicht
notwendig sei, das Rad beim Hinterstesten oder Verlassen
abznschließcn. Diest Ansicht ist irrig . Die Anpreisungen der
Versicherungsgesellschaftenin ihren Prospekten, Laß das An-
bringen von Kette und schloß keine genügende Sicherungs-
Maßnahme d-arstelle, sagen nur soviel, daß selbst bei Wah¬
rung aller Sorgfaltspflicht , d. h. Anlegung von Kette und
Schloß, die Gefahr des Diebstahls weiter bestehe und daß
wegen ihres Risikos die Versicherung zu empfehlen sei. Ein
Recht des Versicherungsnehmers, hieraus die Aushebung der
.ihm sonst obliegenden verkehrsüblichen Sorgfoltspflicht ab-
Luleiten, ist nicht gegeben. Treu und Glauben mit Rücksicht
auf die Derkehrssstte erfordern , daß der Versicherungs¬
nehmer mit seinem versicherten Fahrrad genau so mngehh
als ab er nicht versichert sei.

^ *
Wildboeg , 8. Mai . Der Turnverein  führte am Him¬

melfahrtstag mit der Musikkapelle  eine sehr schöne Wan¬
derung über Sulz -Kuppingen nach Herrenberg durch. Trotz
feuchter Luft und trüben Himmels sammelte sich eine schöne
Schar , so daß über 80 Teilnehmer die Wanderung antreten
konnten . Mit der Sonne im Herzen und ein frisches Turnerlied
auf den Lippen , voran die schneidige Musikkapelle, marschierte
die frohe Wanderfchar mit etwas Verspätung zur Stadt hinaus.
Einige noch Unentschlossene wurden durch die flotte Marschmusik
und dem frohen Gesang noch als Nachzügler mitgerissen . In
Kuppingen wurde Vesperpause eingelegt , die bei solchen Wan¬
derungen auch immer ihren besonderen Reiz hat . Die Musik¬
kapelle brachte anschließend noch einem alten Freund und
Spender in Kuppingen , dem alten Schultheiß a. D. ein Ständ¬
chen, sodann gings dem Ziel Herrenberg mit dem Schloßberg
zu. Hier galt der Besuch einigen noch dort verzogenen Turn¬
freunden und Landsleuten , wo bei gemütlichem Beisammensein
die Stunde der Rückkehr nur allzufrüh sich einstellte . In
Sulz wurde noch ein kurzer Halt bei den dortigen Turnfrennden
gemacht. Neu gestärkt vom Glauben an Treue und Freundschaft
kehrte die Schar wieder froh und friedlich heim und wohl jeder
Teilnehmer wird sagen : Es war schön, das nächstemal wieder.

Gut Heil!
Calw , 9. Mai . Das Calwer Bezirksmissionsfest,

das zum 101. Male gefeiert worden ist, hat auch Heuer wieder
seine alte Anziehungskraft bewährt . Vom ganzen Bezirk, sogar
von den oberen Waldorten , kamen die Festbesucher vielfach im
Kraftwagen , um Missionsnachrichten aus berufenem Munde zu
vernehmen , daß die Mission im Bezirk festen Boden gefaßt hat,
geht daraus hervor , daß im Bezirk für die Basler Mission allein
über 16 000 Mark eingegangen sind.

Letzte Nachrichten
Uniformverbot für SA . und SS . im Danziger Kreis

Eroß -Werder.
Danzig . 8. April . Der Landrat für den Kreis Groß -Werder

hat eine Verfügung erlassen, wonach den Mitgliedern der SA.
und SS . im Gebiete der Stadt Neuteich und der Landgemeinde
Neuteich-Dors das Tragen von einheitlicher Kleidung außerhalb
der eigenen Wohnung und jede Betätigung der genannten Or¬
ganisation in den gleichen Bezirken verboten wird . Die Ver¬
fügung ist aufgrund der Erschießung des sozialdemokratischen
Stadtverordneten Gruhn durch den SS .-Führer Rudzinski er¬
lassen worden.

Frau Eorgunoff wieder freigelassen.
Geldschwierigkeiten Eorgunoffs.

Paris , 8. Mai . Wie Havas berichtet, wurde Frau Eorguloff
nach langem Verhör vom Untersuchungsrichter heute auf freien
Fuß gesetzt Nach dem bisherigen Stand der Untersuchung soll
Gorgunofs selbst in der letzten Zeit mit Geldschwierigkeiten zu
kämpfen gehabt haben , nachdem er die 10 000 Frcs . betragende
Mitgift seiner Frau ausgebraucht hatte . Man glaubt , daß er
sich zu seiner Tat entschlossen hat , da er keinen Ausweg aus
seinen Geldschwierigkeiten mehr sah.

Einsturzunglück in Lyon. — 35 Verschüttete.
Lyon, 8. Mai . Zwei Wohnhäuser stürzten heute hier plötz¬

lich zusammen und begruben 35 Personen unter sich. Die Zahl
der Toten wird mit 27 angegeben.
Die Kommunistische Internationale lehnt eine Mitschuld

an der Ermordung Doumers ab.
Moskau , 8. Mai . Die Presse veröffentlicht eine Mitteilung

der kommunistischen Internationale , die von Vertretern der
kommunistischen Parteien Deutschlands , Englands , der Sowjet¬
union , der Tschechoslowakei, Frankreichs und Italiens unter¬
zeichnet ist, und dagegen protestiert , daß die Tat Gorguloffs , der
Doumer ermordete , der kommunistischen Internationale aufge¬

bürdet werde . Gorgulofs sei der erbittertste Feind des Kommu¬
nismus , außerdem lehne die kommunistische Internationale in¬
dividuelle terroristische Anschläge entschieden ab.

Aus aller Welt
Zeppelin im Dienst der Botanik. Seit einigen Tagen

beherbergt der Botanische Garten in Nymphenbuvg bei
München in einem neu errichteten Schcmhcms eine Anzahl
tropische und subtropische Pflanzen , die bisher in Europa
noch niemals zu sehen waren . Es handelt sich dabei vor
allem um Mangrcnenarten , darunter auch „lebendgebärende"
Rizophera , dis vornehmlich an den mittel- und südwmeri-
kamfchen Küsten auf den Schlickbarrieren vor Flußmündun¬
gen zu finden sind. Auch einige Exemplare der insekten¬
fressenden Genlisea, mehrer Mayacca -Arten und andere Sel¬
tenheiten sind nun in München vertreten. All diese Pflan¬
zen kamen bisher deshalb nicht nach Europa , weil sie den
vielwöchigen UeberseetranSport trotz aller sorgfältigen Pflege
nicht überstanden. Die Leitung des Botanischen Gartens
hatte sich deshalb au Dr. Eckener gewandt, der sich auch
sofort zur kostenlosen Beförderung der von zwei brasiliani¬
schen Professoren für München besorgten Auswahl bereit er¬
klärt hatte. In Kisten und Behältern mit Seewasser sind
die Pflanzen dann zunächst mit dem Flugzeug nach Pernam-
buco und von dort bei den beiden letzten Zeppelmfahrten
binnen vier Tagen nach Deutschland befördert worden, wo
sie durchaus frisch uud lebensfähig eingetroffen sind.

Männer und Frauen . Nach einer Schätzung von Prof.
Bowley für den Völkerbund wird es im Jahr 1911 in
Deutschland 665 000 Frauen mehr geben als Männer , die
im Alter zwischen 20 und 40 Jahren stehen. In Frankreich
soll dagegen die Zahl der Männer dieses Alters die der
gleichaltrigen Frauen um 9000 übersteigen.

Esthälter nach der Lebenshalkungsmeßzahl. Ein Ent - "
vul l zu eine m s ch !v e i z e r l s che II Bund c s g e s e tz/
aber eine vorübergehende Anpassung der Besoldungen, Ge¬
hälter und Löhne des Bundesperfonals an die veränderten
Verhältnisse ermächtigt die Bundesversammlung , die Bezüge
dem jeweiligen Stand der Lebenskosten und der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse anzupassen. Die Bezüge dürfen jedoch
nicht mehr als 15 v. H. verändert werden. Für 1934 sollen
die Bezüge um 10 v. H. herabgesetzt werden. Das Gesetz
gilt bis Ende 1937.

Auch eine Rekordleistung . Die Sladtvsrordnetenver-
ammlung in Prenzlau (Reg .-Bez. Potsdam ) hat die
Vorlage des Magistrats über den Stadthaushaltplan 1932
in der Rekordzeit von 35 Minuten beraten und ange-
-gomnien.

Prozehbeginn in der Kreuger -Angelegenheik. Der Pro¬
zeß gegen die in der Kreuzer -Angelegenheit Verhafteten
Lange , Holm, Huldt und Wendler hat am Freitag vor dem
Gericht in Stockholm begonnen. Die Angeklagten werden
beschuldigt, Kreuzer bei seinen betrügerischen Machenschaften
behilflich gewesen zu fein. Die Verteidiger haben Haftent¬
lassung der Angeklagten beantragt . Die Vernehmung der
Angeschuldigten dauerte nur kurze Zeit, worauf sich das
Gericht auf den 20. Mai vertagte.

Der Schmuggel an der Westgrenze. Im Bereich des
Hauptzollamts Aachen wurden im Monat April d. I . 8000
Personen beim Schmuggel betroffen und eine große Menge
Waren beschlagnahmt, darunter allein 5400 Kilogramm ge¬
brannter Kaffee, 627 000 Zigaretten und 4080 Zigarren.

Jugendliche Einbrecherbande. Der Polizei in Ohrdruf
(Thür .) gelang es noch langer Fahndung , eine Bande von
vier Burschen im Aster von 12 bis 16 Fahren sestzuneh-
men, die seit Anfang März in der Amgegend über 40 Ein¬
brüche begangen hatten . 3n ihrem Versteck wurden Werk - j
zeuge zur Herstellung falscher Fünfmarkskücke und Waffen l
aekunden. !

ünkerschlagung von 1VÜ00V Mark . Der Rendant Skie--
nen des Spar - und Darlehenskassenvereins in Grvtz-Reeken-
(Westfalen) wurde wegen Antevfch-lagung von über 100 000
Mark verhaftet. Die Ankerschlagungen erstrecken sich
mehrere Fahre.

Blukkak. Fm Wald von Donmkschine bei Sibyllenort ftck
Kreis Oels (Schlesien) erschoß der 23jährige Student dev
Technischen Hochschule, Riedel, der schon wiederholt durchs
Examen gefallen war , seine 17jährige Freundin , die Kunst¬
gewerblerin und Arzttochter Fuge Braun und dann sich«
selbst.

Britischer Fliegerhcnrpkmann unter Mordverdacht. In
Miami (Florida ) ist der britische Fliegerhauptmann
William Lancaster  unter der Anschuldigung, den ame¬
rikanischen Flieger Haden Clark  ermordet zu haben, ver¬
haftet worden. Clark war am Morgen des 21. April im
Haus der australischen Fernfliegerin Frau Keith Miller,
wo er mit dem Fliegerhauptmann zusammen als Gast
weilte, erschossen aufgefunden worden. Man hatte zunächst
an Selbstmord gedacht, aber Lancaster soll jetzt gestanden
haben, die angeblichen Abschiedsbriefe des Toten gefälscht
zu haben. Clark soll der Verlobte der von ihrem Mann
geschiedenen Frau Miller gewesen sein.

Eine richtige Sturmflut hat aus der Insel Palmas bei
Celebes im Malaiischen Archipel große Verheerungen ange¬
richtet; 100 Häuser sollen eingerissen und die Süßwasser-
guellen durch Ueberschwom-mung unbrauchbar geworden?
sein. ^

Zeitschriftenschau
Das Daheim (68. Jahrgang Nr . 32) beginnt mit der Ver¬

öffentlichung einer nachgelassenen Erzählung von Georg Frei¬
herrn von Ompteda : „Der Korb des Javaners ". In dieser sehr
heiter einsetzenden Novelle zeigt sich noch einmal die liebens¬
würdige Kunst des Verstorbenen . — Im gleichen Heft erzählt
Felix Baumann von „Sr . Hoheit Ram Prasad ", dem Staats¬
elefanten von Mysore ; gute Bilder zeigen den märchenhaften
Glanz des Desaharafestes in Mysore . — Or . O. A. Erich wür¬
digt „Zweihundert Jahre Salzburger Siedlung in Ostpreußen ".
— Die berühmte Unterredung Goethes mit Napoleon schildert
der illustrierte Aufsatz „Goethe in Erfurt " von Peter Fries . —
Die Wandlung der Cowboys „Von Buffalo Bill zu Tom Mix"
gibt in Wort und Bild Karl Anton Träger . — In einem schön
bebilderten Aussatz „Ich träumt in seinem Schatten . . ." berich¬
tet Ernst Herford von den bemerkenswerten alten Linden West¬
falens . — Or . Paul Weiglin untersucht die geschichtlichenVor¬
stellungen vom Dritten Reich und ihre religiösen und politischen
Ausdeutungen . — Dazu gibt es die lustige Novelle „Das Uni¬
kum und die Thunfische" von Heinz Steguweit , die tierfreund¬
liche Skizze „Mann über Bord " von Erwin Sedding , das
Frauendaheim mit seinen modischen und hauswirtschaftlichen
Ratschlägen , eine wertvolle ganzseitige Kunstbeilage , den Rätsel¬
teil und den Aufschlußreichen, wohlgeordneten Daheimanzeiger.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaiser.
Nagold , Bestellungen entgegen.

vor rivkties Voe rar llrlnneunL
seböusr veiüer LLdnv NLtW«

gefärbten Zahnbelages
ist folgender: Drücken Sie einen Strang Chlorodont-Zahnpaste aus dis trockene
Chlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt), bürsten Sie
Ihr Eebih nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst
jetzt die Bürste in Wasser und spülen Sie mit Chlorodont-Mundwasser unter
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen! Der mißfarbene
Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück.

' Hüten Sie sich vor minderwertigen, billigen Nachahmungenunü verlangen Eie
j ausdrücklich Lhlorodont-Zahnpaste. Unter-Borlriegsvreise»

^ Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Lnvuen Eipiel
Sport

Lokaler Sport
DT .-Handball.

Hochdorf 1. — Oeschelbronn 1. 16.2 (11:1) .
Hochdors 2. — Oeschelbronn 2. 3:6 (3:6).

Obige Mannschaften trafen sich gestern zum Rückspiel auf
dem Spielplatz des Turnvereins Hochdorf. Den Torreigen be¬
gann der Mittelstürmer bereits in der 3. Minute . Diesem ge¬
lang es, acht Tore auf sein Konto zu buchen. Dem folgt der
Halbrechte mit S, der Linksaußen mit 2 und der Halblinke mit
1 Tor . Oeschelbronn hatte das Pech gerade am gestrigen Sonn¬
tag gegen Hochdorf spielen zu müssen, an dem die Hochdorfer
zu einer Form aufliefen , wie sie es bis jetzt noch nicht gezeigt
haben . Trotz Torwartersatz klappte alles vom ersten bis zum
letzten Mann . Fast möchte man in die Versuchung kommen,
Hochdorf eine Klasse höher als seinen gestrigen Gegner einzu¬
schätzen. Die Tore sielen in gleichen Abständen bis gegen Schluß
das Spiel etwas abflaute . Hochdorf hatte anscheinend genug
Vorsprung und Oeschelbronn rechnete nicht mehr mit einem
Aufholen . In dieser Zeit ließ sich der Torwart von Oeschelbronn
ein ganz unturnerisches Benehmen zu Schulden kommen, er
rauchte noch während des Spieles im Tor stehend eine Zigarette.
Von einem Turner sollte man erwarten dürfen , daß er solche
Sachen während eines Spieles unterläßt , denn derartige Unge¬
zogenheiten tragen nicht zum Ansehen des Turnens und Spie-
lens bei. Der Unparteiische war was sein Name sagt , er konnte
befriedigen.

Die zweite Mannschaft gewann ebenfalls sicher und über¬
legen, nur müßte etwas mehr auf ein Zusammenspiel geachtet
werden. ^ Gut Heil.

Am sie deutsche Fußballmeisterschaft
Favoritensiege in der Vorrunde — Süddeutschlands Vertrete»

behaupten sich
Die Vorrundenspiele um die Meisterschaft des DFB - nahmen

mit den Siegen der Favoritenmannschaften den erwarteten Aus¬
gang. Die weitere Berechtigung zur Teilnahme an der Zwi¬
schenrunde am 22. Mai haben sich die acht Vereine : Eintracht
Frankfurt , Bayern München. 1. FC . Nürnberg , Schalke 04, Hol¬
stein Kiel , Hamburger Sportverein , Polizei Chemnitz und Tennis
Borussia Berlin erworben . Süddeutschland ist als einziger Lan¬
desverband noch mit seinen drei Mannschaften im Rennen , ebenso
hat der Norden seine beiden Vertreter durchzebracht, während
West- und Mitteldeutschland und Brandenburg ie nur noch mit j

I einer Mannschaft vertreten sind Südostdeutschland und' der
Baltenverband sind schon gleich am Start stecken geblieben.

Die süddeutsche Meisterelf , Eintracht Frankfurt , brachte von
Königsberg , wo sie gegen den Valtenmeister Hindenburg Allen-
stem spielte, einen 6:0-Sieg nach Hause Bayern München mußte
sich weit mehr strecken, um daheim Minerva Berlin mit 4:2
schlagen zu können. Der 1. FL . Nürnberg erwies sich Borussia
^ulda deutlich überlegen und gewann 5 :2.

Vorrunde zvr Deutschen Fußball -Meisterschafl
In München : Bayern München — Minerva Berlin 4 :2
In Fürth : FL . Nürnberg — Borussia Fulda 5 :2
In Königsberg : Hindenburg Allenstein — Eintr . Frankfurt llÄ
Ju Berlin : Tennis Borussia Berlin — Viktoria Stolp 3 :6
In Breslau : SC . 08 Breslau — Holstein Kiel 1 :4
In Chemnitz: Polizei Chemnitz — Veuthen 09 5 :1
In Dortmund : FC . 04 Schalke — SuBC . Plauen 5 :4 n. Verl
In Altona : Hamburger SV . — VfL. Benrath 3 :1

Süddeutsche Aufstiegsspiele zur Bezirlsliga
Truppe Württemberg:

Stuttgarter SC . — FL . Tailfingen 4:0
SpFr . Heilbronn — FV . Niefern 1:1

Truppe Baden:
Frankonia Karlsruhe — Sp .Fr . Forchheim 4 :1
Sp .Vgg. Trossingen — Sp .Vgg. Freiburg 3 :1
FL . Konstanz — FV . Offenburg 1:2

Truppe Siidbayern:
Sp .Vgg. Landshut — Almer FV . 94 1:1
Münchener Sp .Vgg. — FC . Lustenau 0 :4
BL . Augsburg — Armin München 2 :1

Truppe Rordbayern:
Sp .Vgg. Hof — Sp .Vgg. Erlangen 0:0
FL . Burgkundstadl — ViR . Schweinfurt 3 :1

Truppe Main:
Sp .Fr . Frankfurt — Kickers Obertshausen 4:0
Germania Okriftel — Kickers Aschaffenburg 5 :0
SpVgg . Rllla — VfB. Friedberg 3:4
Polizei Darmstadt — VfR . Bürstadt 3 :3

Truppe Rhein:
F Ges. Rohrbach — FVgg . 03 Ludwigshafen 2:3

I VfL. Neustadt — Germania Friedrichsseld 0 :1
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Gruppe Saar:
Pfalz Pirmasens — FT Algenrodt 2 :2
FV , Homburg — Eintracht Trier 1:3
FV Völklingen — FV , Quierschied 7 :0

Bezirks-Pokalspiele
VsR Aalen — FV . Zuffenhausen 2 :4
Sp .Vgg. Tübingen — VfR Heilbronn 1:2 n Verl.
FC Villingen — SC . Schwenningen 5 :3
Sp .Vgg. Mühlacker — Normannia Emünd 3:6

Gesellschaftsspiele
Stuttgarter Kickers — FV . Saarbrücken 2 :1

VfB . Stuttgart — AS . Metz 3 :0
Union Bückingen — Union Niederrad 4 :3
FV Lörrach — FC . Pforzheim 4:8
FC Zürich — FC . Pforzheim 2 :8
FL . Schweinfurr — Karlsruher FV . 1 :2
S " ^ r. Eßlingen — SV . Feuerbach 0 :4
Wormatta Worms — VfR Mannheim 2 :2
FSV . Frankfurt — Kickers Offenbach 2:2
FL . Singen — Sp .Fr . Freiburg 5 :0
Sp .V. Spaichingen — Sulz 5 :2
Sp .Vgg. Cannstatt — Sn .V. Göppingen 1:2
Eintracht Stuttgart — SpV . Cannstatt 1:6
TBL. Reutlingen — Stuttgarter Kickers Res. 3 :4
VfR . Eaisburg — KSV . Zuffenhausen 9 :1
VfB . Kirchheim — FV . Kornwestheim 6 :2
FV . Geislingen — Sp .Vgg. Prag 4 :3
VfR . Pforzheim — SpV . Winnenden 4:2
FL . Eislingen — Viktoria Untertürkheim 3:2
Germania Bietigheim — FC . Pforzheim (Privat ) 7 :3

Auf dem Weg zur Vezirksliga
In Württemberg

Der Stuttgarter Sportclub revanchierte sich bei feinem einzi¬
gen Bezwinger der Aufstiegsrunde , dem FC . Tailfingen , durch
einen klaren 4:0-Sieg und rückte damit wieder an die Spitze der
Tabelle . Er war auf heimischem Boden dem Zollernmeister spie¬
lerisch sichtlich überlegen und verfügte vor allem über den durch¬
schlagskräftigeren Sturm . Der Halblinke Herterich brachte drei
Erfolge auf sein Konto , während Eötz ein Tor schoß. Das
Tressen zwischen Sp .Fr . Heilbronn und FV . Niefern wurde
beim Stande von 1:1 wegen des starken Regens abgebrochen.

Der Tabellenstand:
Sv gew. une. verl. Tore Punkte

SC , Stuttgart 6 4 1 1 19:7 9
Normannia Emünd 6 4 1 1 19:13 9
Sp .Fr . Stuttgart 5 2 1 o 15:9 5
FC . Tailfingen 7 1 3 3 11:20 5
FV , Niefern 4 1 1 o 13:12 3
Sp .Fr . Heilbronn 4 0 1 3 3 :19 1

Zn Baden:
In der Gruppe Baden änderten die Ergebnisse des Sonntags

die verworrene Lage insoweit , als jetzt praktisch nur noch drei
Vereine für die beiden ersten Plätze in Frage kommen. Der
führende Fußballverein Oi ' enbura verteidigte »eine Pont,an

l durch einen knappen 2:1-Sieg be.m Bezwinger der Karlsruher
§ Frankonia , FC . Konstanz. Auch die Sv Vgg Trosnngen beyaup-
s tete sich mit 3 .1 gegen Sp .Vgg. Freiburg . Und ebenso erhieltFrankonia Karlsruhe seine Anwartschaft auf einen der ersten

Plätze durch einen überraschend klaren Sieg gegen Sp .Fr . Forch-
heim aufrecht.

Der Tabcttenstand:
Sv, gew. une verl. Tore Punkts

FV , Offenburg 6 4 1 1 12:9 9
Sp .Vgg Trossingen 7 4 1 2 16:9 9
Frankonia Karlsruhe 8' 3 o 1 12:7 8
Sp .Fr Forchheim 3 -> 0 4 7:12 4
FC . Konitanz 7 0 5 9:11 4
Sp .Vgg. Freiburg 4 1 0 3 4,13 2

Handball Ser DLL.
Meisterschafts-Zwischenrunde

In Mannheim : VfR . Mannheim — Pol Sp V Berlin 6 :12
In Halle . Polizei Halle — Sp .Vgg Furt !» 6:12
In Dessau: Polizei Dessau — ST . Georg Hamburg 6 :3

Gruppe Württemberg
Sp .Fr . Tübingen — Stuttgarter SC 8 .0

In der Gruppe Württemberg war der absteigende Verein noch
festzustellen. Im entscheidenden Spiel unterlag der Stuttgarter
Sportclub hoch mit 8 :0.

Turnerhandball
Hedga-Wanderprcis

TV . Holzheim — TEes. Stuttgart 4 :3 n. Verl.
Das Ergebnis war die Ueberraschung des Sonntags , da die

Turngesellschaft als Favorit für die diesjährigen Hedga-Spiele
galt . Das Endspiel bestreiten nun TV . Cannstatt und TV
Holztzeim.

Freundschaftsspiele
TK -m. Schwenningen — TEem Balingen 1:3
TV Kornwestheim - - TV Oßweil 7 :7
TV Bietigheim — TV . Marbach 8 :2

DeMsche FsHtMiftm'chasLen
Die Meister : Heim-Osscnbach (Florett ) ; Nosenbauer -Frankfurt

(Degen ) ; Damen : Olga Oelers -Offenbach (Florett)
In der Endrunde der Deutschen Fechtmeisterfchaften hatte der

Veranstalter . TV . Ossenbach. einen schönen Erfolg zu verzeich¬
nen Es gelang feinem Vereinsmitglied August Heim den Titel
eines deutschen Meisters im Florettfechten zu erringen . Der
Offenbacher schlug sieben von seinen acht Gegnern und nur F.
Stark -Offenbacher FL . konnte ihm mit 5 :3 eine knappe Nieder¬
lage beibr ' iigen.

Bei ven Entfcheidungskämpfen zur Degenmeisterschaft gelang es
dem vorjährigen deutschen Meister Rofenbauer (Hermannia
Frankfurt ), seinen Titel erfolgreich zu verteidigen Er beendete
sieben Gefechte siegreich und mußte erst im letzten Kampf feine
einzige Niederlage sinstecken, wo er gegen den Ulmer Uhlmannverlor.

Als weitere K->vt '"-i'ein wurde die Meisterschaft im Damen¬

florett erledigt . Die Turnerinnen kamen mit sieben Bewerbe-
rinnen gegenüber zwei Vertreterinnen des Bundes in die End¬
runde . Im Finale zeigte sich die erschöpfte Olga Oelers wieder
gut in Form . Ohne Niederlage kam sie zum wohlverdienten
Meistertitel.

Slymp'Mirsscheidmtg im DASB.
Hirsch-Augsburg Sieger der Bantamklasse— Glaser-Oberndorf

siegt im Halbschwer
Bei den am Freitag abend in Stuttgart durchgeführten Olym¬

pia -Ausscheidungen des Deutschen Athletiksportverbandes im
Boxen der Bantamgewichtsklasse fehlte der aussichtsreichste Be¬
werber . der deutsche Meister Tröblinger -Schifferstadt. Dreher-
Stuttgart siegte im Vorkampf über den mitteldeutschen Meister
Raumschüsset, während Hirsch-Augsburg Mösch-Stuttgart zur
Ausgabe zwang. Im entscheidenden Kampf hatte der schlag¬
starke und harte Bayer stets ein geringes Plus gegenüber
dein Stuttgarter und kam zu einem verdienten Punktsieg.
— Die Ausscheidung im Halbschwergewicht gewann Glaser-
Oberndorf , der deutsche Meister , in seiner Heimatstadt , der im
Endtampf Stadler -München absertigte.

Heinz Tauft wieder in G8?y;nsteu
Der ehemalige Weltrekordmann im Brustschwimmen, Heinz

Faust , ist nach kurzein Ausenthalt in seiner westfälischen Heimat¬
stadt Gel»enkirchen wieder nach Göppingen zurückgekehrt. Faust
wird die wörtliche Leitung des von ihm gegründeten SSL.
Blau -Weiß Göopingen wieder übernehmen und auch als aktiver
Schwimmer für Blou -Weiß tätig sein

Die MoroMder auf der Asus
Franke -Wandlitz fährt die schnellste Zeit des Tages

Die diesjährige Motorradjportjaison wurde am Sonntag auf
oer Berliner Avus eingeleitet . Der starke Regen beeinträchtigte
zwar das Tempo im Rennen der Ausweisfahrer mit Solomaschi¬
nen, immerhin holte aber noch Franke -Wandlitz auf Rudge,
der die schnellste Zeit des Tages fuhr , einen Stundendurchschnitt
von 134,450 Kilometer heraus . Als später 37 Veiwagenfahrer
in drei Klassen zum ersten Lauf der Deutschen Motorradmeister¬
schaft starteten , hatte der Regen aufgehört und der Erfolg war,
daß in allen Klassen die vorjährigen Höchstgeschwindigkeiten
überboten wurden . Schnellster der Veiwagenklaffe war Schoth-Berlin (BMW .) mit 126,9 Stundenkilometern.

Ergebnisse des Meisterschaftstaufes:
Klaffe bis 1000 Kubikzentimeter (8 Runden gleich 157,415

Kilometer ) : 1. T . Schoth-Berlin (BMW .) 1 :14,28,4 gleich 126.»
Std .km.; 2. P . Wepres -Aachen (Harl .Dav .) 1 :18,41,4 gleich 120,»
Std .-km.: 3. Kürten -DLsseldorf (Tornax ) 1 :19,03 gleich 11SFStundenkilometer.

Bis 600 Kubikzentimeter : 1. Thavis -Derlin (Norton ) 1 :16,51,»
gleich 123,05,6 Stb .-km. ; 2. H Müller -Bielefeld (Viktoria ) 1 :25,56,
3. Graf Aldensleben -Ostromotz (Motosaccoche) 1 :28,20,4.

Vis 350 Kubikzentimeter : 1, A. Schneider-Düffeldorf (Velo-
rette ) 1 :22,33,8 gleich 114 Std .-tm.,- 2. Loof-Godesberg (Jmveria)
1:23,17: 3. W. Ruthe -Berlin (Sunbeam ) 1:29,41.

Allgem. Srts-lBezirks-)KrlMkenkafse Nagold
Bekanntmachung

Rückwirkend vom l . April 1932 an sind mit Ge¬
nehmigung des Oberversicherungsamts die bisherigen
Lohnstufen 1 und 2 mit einem Grundlohn von 0 .60
bezw. 0.90 PAL weggefallen und der Grundlohn in
der Lohnstufe 3 beträgt nunmehr 1 PAL (bisher 1.20
pAL). Demgemäß sind für Versicherte, deren Arbeits¬
verdienst weniger als l .30 pAL für den Kalendertag
beträgt , die Beiträge aus einem Grundlohn von 1
zu entrichten . Die bisherige Nummerierung der Lohn¬
stufen 1 bis 16 ist nicht geändert worden.

Der Kostenersparnis wegen werden neue Beitrags¬
tabellen nicht hwausgegeben.

Nagold , ven 7. Mai 1932.
1285 Die Kaffenverwaltung.
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Kitten vir , cken Le^uAspisis kür cken Inu-
kencken iVlonat mit

MK . I SO
bis spätestens 15. cis Ms.

ln un8eier Oescbäktsstelle ru bsruklen.
Xscb «diesem Dermin mü88en dlk . 1.60

berechnet vercien.

M . ^ otrnnnksverllnckeiunAen vollen
stets svkorl cier Qesckäktsslelle mitAeteilt
verclen , clnmit pünktliche XVetterHeke-
nu »8 nv8erer 2eitunA erfolgen kann!
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Ses ILörpers in »IVIsi
Das ist kein Aberglaube , sondern Weisheit
der Erfahrung , Weisheit der Heilkunst . Eine
Maikur mit Sani Drops dankt Ihnen Ihr
Körper durch erhöhtes Wohlbefinden , grö-

. tzere Frische , stärkere Spannkraft.
„Ich habe die Sani Drops im Vorjahr mo¬
natelang eingenommen , sie find mir vorzüg¬
lich bekommen und ich schreibe es deren
Wirkung zu, daß die Müdigkeitsgefühle : die
mich sonst stets im Frühjahr zu überfallen
pfl ^ en, sich nicht eingestellt haben ."

Frl . v. B.
Kurpackung RM . 2.75 : Notpackung RM . 1.50.
zu haben in den Apotheken zu Nagold . Alten¬

steig, Haiterbach , Wildberg.

Frachtbriefe u. Ladelisten
für Güterfernoerkehrsunternehmer hält auf
Lager und nimmt Bestellungen an

G . W . Zaiser , Nagold . Fernsprecher 29.

Nagold , 7. Mai
Turmstratze 2

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter

I Wilhelme Mser
sagen wir herzlichen Dank

Die trauernden Hiuterbliebeaen.beueu. M

»WW

Nagold , 7. Mai 1932

vsnkssgung
Für die überaus herzliche Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens meines lieben
Gatten,unseres treubesorgten Vaters,Groß¬
vaters , Schwiegervaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels

Mrad Geißler,« Wist
sagen wir Allen , die ihm die letzte Ehre
erwiesen haben , unfern herzlichsten Dank.
Besonderen Dank der liebevollen Familie
Wohlbold nebst Arbeiterschaft , demMil .- u.
Vet .-Verein für Kranzniederlegung und der
Städt .Musikkapelle , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Christiane Geißler

mit Kindern Alfred , Paul und Klara.

I, .
M D
Wr mit Ki

W » W

W
Flara. W

Cirka 40 ZentnerWiesenheu
Md kimis oienh

verkauft 1284

Friedr . Protz, Wildberg
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Aufführung

„TttTLktiibll
durch die

Württ . Volksbühne
zu Mk . 2.50 vorrätig l
G. W. Zaiser, Nago
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cvird rn einsw der trendigsten Lreignisss
aueb in ibrsr Bawilis gebären , Lmob den
beiderseitigen Litern vird es ein Herzens¬
bedürfnis sein, allsv Vsrvandtsn , Lrsnoden
und Bekannten von diesem Verlöbnis Kennt¬
nis 2N geben , ^.m besten rvird dies darob
eins Veröttentliebnog in dem von Hans ra
Laus , von Vobnnngsn IVobnung gelesenen
KagoldsrDagblatt yv er OsssIIsobaktsr"
errsiobt . Lierdnreb bestebt dis Osvvabr,
dass sie niewand übergeben und obendrein
ist diese alle Lreiss erlassende Bekannt¬
gabe dis bei rvsitsm billigste.

Dieselmotov-
VandsSge

1088 .4 Gang : u. IRetour-
gang, hinten Zwillg. be¬
reift (Gummibereifung),
die Maschine ist neu, zu
billigem Tagespreis zu
verkaufen.

G. Adolf Vögele
Magstadt -Sturtgart

Wir suchen Lehrstelle
für 14jährigen talentier¬
ten Jungen als
Giblossev odev

Merhanikev
tu gutem Hause. Kost u.
Wohnung beim Meister.
Entschädigung wird bez.
Wilbelmspfleae Plieningen
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Lin ciuuernckes, kreucll̂ beZstüktes
kür

VerlobunZS'
Hockreits - unck
unckerekeslliebkeiten

ist unck bleibt ein
8cböne8, AescbmuekvoII gernbmtes

llckvll von Al. 2 80 SN
Lesicktigiunßl un8ere8
reickbuItiZen üsZers
in Zersbinten unrl
unßlernkinten 8 i1ckern
8tet8 Aerne obne .knuk-
2 VNNA gestattet

k.«s. rai8er- «Mlä s

Hermann Stahl
Obergefreiter

Rosa Stahl
geb. Blum

Vermählte
Nagold-Gmünd-FIochberg

7. Mat 1932,292

BkklükkN ging auf der
Straße Altensteig -Nagold

1 Aktentasche,
enth . verschied. Kochmesser.
Der Finder wird gebeten,
dieselbe auf d. Arbeitsamt
Nagold abzugeben.

Sonnige , kl. 1294

3 Zimmer-
Wohnung
samtZubeh . auf 15. Juni:
oder später zu vermieten.

C. Kössig, Bildhauer
Calwerstraße ..

Neckten.
juckende Hautausschlägebringe»
die davon Betroffenen nicht feiler
imr Verzweiflung. Ein probat»Mittel, ärztt. warm empfohlen, N
Sncker's Patent -Mevizinal-SeikMck 54, 90 Pfg. und — " ^

n). Dlstärkste Form). Dazu . .
^uckooh-Creme" <so, 45,
do Pfg-j. Ueberau erhälU

In Nagold : In der
Apotheke und bei W.
Letsche, Drogerie. ^

ilimmm
kstr«sE

zu Hochzeiten u . anderen
Festlichkeiten äußerst
praktisch  und billig:

Ii8vll-Vsma8t,
lose und in 5 kßh' Rollen

Kremi-Servlelten
weiß gezackt

1000 St . 4.20

86M 6lt6ll-Ig 86 ll6ll
aus Papier , mit u . ohne
Druckknopfverschluß.

G . W . Zaiser , Nagold
. . . . . . . . . . . . T - i - 9
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